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HHEEKKTTIIKK ,,  SSTTRREESSSS  &&   KKAALLTTEE  PPLLAATTTTEENN  
NNAACCHHWWUUCCHHSSKKÖÖCCHHEE  IIMM  WWEETTTTKKAAMMPPFFFFIIEEBBEERR  

 

18. April 2010, ca. 23.10 Uhr bei RTL 
 
Eine Kalbfleischpastete mit Curry-Kurkuma und Mu-Err-
Pilzen - kalte Küche auf höchstem Niveau. Zwanzig 
Nachwuchsköche treten zum großen Finale des 
Deutschlandpokals an. Von Bremen bis München, von 
Chemnitz bis Baden Baden - aus allen Teilen der 
Republik kommen die Kochazubis, um an zwei 
Wettkampftagen gegeneinander zu kochen. Gesucht 
wird die beste und ästhetischste Schauplatte. Die 
Finalisten mussten sich in regionalen Vorentscheidungen 
qualifizieren und jeder von Ihnen greift jetzt nach dem 
Titel.  
 
„Das Beste vom Kalb“ - so lautet das diesjährige Motto 
des Deutschlandpokals. Die Kochazubis aus dem 
zweiten und dritten Lehrjahr dürfen ihrer Kreativität freien 
Lauf lassen und sich richtig austoben. Einzige 
Einschränkung: die Waren und Zutaten dürfen insgesamt 
nicht mehr als 40 Euro kosten. Auf den Cent genau 
müssen die Zutaten berechnet werden.  
 
Eine achtköpfige Jury bewertet an den Wettkampftagen 
die Sauberkeit des Platzes, die Rohstoffverwendung, 
den Schwierigkeitsgrad der Schauplatte, die 
Arbeitstechnik und natürlich den Geschmack. Wer von 
den Finalisten an diesen Tagen nicht absolute 
Höchstleistung abruft, hat keine Chance aufs 
Siegertreppchen.  
 
Der Sieg beim Deutschlandpokal würde auch einen 
großen Karriereschub bedeuten. Der Erstplazierte 
bekommt neben einem Geldpreis die Chance an einer 
amerikanischen Universität ein Praktikum am Institut für 
Kochkunst zu absolvieren. Eine Möglichkeit, die sich kein 
Kochauszubildender entgehen lassen will. Es beginnt ein 
Kampf von 19 Nachwuchsköchen, ein Kampf gegen die 
Zeit und gegen die eigenen Nerven. 
 
Mit dabei: Hubertus Preuß, 20 Jahre, im zweiten 
Ausbildungsjahr im Parkhotel Bremen, trainiert seit 
einem dreiviertel Jahr, er will sich beweisen und eine 
gute Figur abgeben. sSarah Kathrey, 21 Jahre, im dritten 
Ausbildungsjahr, will nicht mehr und nicht weniger als 
den ersten Platz. Und Juliane Pfeiffer, 19 Jahre, aus 
Chemnitz trainiert jede freie Minute. 
 
„Die große Reportage“ über junge, ehrgeizige Nachwu chsköche beim Finale: Zwischen 
Sieg und Niederlage entscheidet hier nur ein einzig er, winziger Moment. 


